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Tagesspiegel
An den fronzösiichen Manövern im besetzten Gebiet

nehmen 9 Tankgeschwader !c»t, die eigens aus Frankreichherübergekommen sind.
Der Bölkerbundsrat hat Grund des Berichts des

Prüfungsausschusses einstimmig Deutschland vom Augen¬
blick feines Eintritts in den Völkerbund einen ständigen
Rakssitz zuerkannt und die Zahl der nichtständigen Rats-
Mitglieder, von denen aber jedesmal drei wiedergewählk
werden können, von 6 auf 9 erhöht.

Die „Times" glaubt, daß Deutschland seinen Platz im
Völkerbund am 10. September werde einnehmen können.

Daily Lhronicle will wissen, Ehamberlain und Briand
*"ben den Papst ersucht, auf Spanien einzuwirken, daß es
im Volkerbund bleibe. Der Schritt des Papstes werde wohl
wicht ohne Erfolg sein.

Auf der internationalen Konferenz des Laritasausschusses
k» Luzern regle Prälat Dr. Kreuz-Freiburg i. P . die Er¬
richtung eines internationalen katholischen Laritasparlamenls
cm. Der Ausschuß beschloß die Herausgabe eines internai .o-
mäen Nachrichtenblatts.

Die englischen Bergarbeiter haben auf Einwirkung
Mac Donalds die Regierung gebeten, eine Besprechung der
Arbeiter mit den Grubenbesitzern zu vermitteln. Die Re¬
gierung wird dem Gesuch entsprechen.

Die Stimme des Weltgewissens
Auf der Weltkonferenz von Stockholm war auch die Ve¬

rhandlung Deutschlands und der Mittelmächte zur Sprache
gekommen. Die eigentliche Frage der Kriegsschuld hatten
die deutschen Vertreter unerörtert gelassen. Sie hatten aber,
nach Schluß der Konferenz, an den sogenannten Fort¬
setzungs - Ausschuß  ein Schreiben gerichtet, das dieje
Zurückhaltung begründete, gleichzeitig aber auch seststellte,
„daß eine Klärung der Schuldfrage eine moralische Aufgabe
ersten Rangs ist. die als unabweislich und dringend
erscheint."

Der Fortsetzungs-Ausschuß ist nun, ein Jahr nach der
Tagung der Weltkonferenz, in Bern zusammengetreten.
Er hat die Fortsetzung des Werks, das durch die Welt¬
konferenz zu einem vorläufigen Abschluß geführt worden
war , gesichert und einstimmig beschlossen, ein Institut für
christlich - soziale Forschung  in Zürich zu be¬
gründen. Damit bekommt die Tatsache einen sichtbaren.
Ausdruck, daß das Menschenschicksal nicht allein bestimmt"
wird von den Interessen des Oeltrustes, des Kohlentrustes,,
des Stahltrustes , des chemischen Trustes und anderer wirt- .
schaftlicher Machtbildungen. Der Fortsetzungs-Ausschuß hat
dem Völkerbund  von Bern aus freundnachbarliche
Grüße gesendet, er selbst aber hat ein Gegenstück zum
Völkerbund  geschaffen , dem man den größeren
Wert  und , wenn es im Geist der Gründungstage weiter
geleitet wird, auch die größere Lebensdauer  zu-
sprechen darf.

Denn es ist auf Freiheit gegründet und
nicht auf Zwang.  Aus freiem Entschluß haben die
Vertreter in Bern sich zusammengefunden, um der
Stimme des Gewissens der Völker  ein Organ
zu schassen.

Der Fortsetzungs-Ausschuß ist sich klar darüber gewesen,
daß er nicht an sein Werk gehen könne, ohne das Schreiben
der deutschen Abordnung auf der Stockholmer Weltkonferenz
befriedigend erledigt zu haben. Der Ausschuß erklärt in
seiner Antwort , eine politische Sonderfrage könne nicht wohl
Gegenstand einer Versammlung wie der Stockholmer Welt-
konserenz sein. Gleichwohl ist der Ausschuß weitblickend
genug gewesen, einer Beantwortung der Frage der Kriegs¬
schuld nicht aus dem Wege zu gehen. Er hat sie in ehernen
Sätzen gegeben, von denen wohl der wertvollste für uns der
ist. der seststellt, daß sedes erzwungene Bekenntnis, wo
immer es auch abgelegt sein mag, moralisch und
religiös kraftlos  sei.

Damit ist in den Grundstein des Organs des Weit¬
gewissens, gewissermaßeneine Urkunde niedergelegt worden,
die der moralischen Grundlage des Versailler Friedens¬
diktats das Verdammungsurteil spricht. Damit können wir
Deutschen zufrieden sein. Man kann es aber auch ver-

der Ausschuß sich dabei begnügte, das Ver¬
halten derer vom christlichen Standpunkt aus zu kenn¬
zeichnen, die die Macht und damit die größere Verantwor¬
tung Hütten und von ihr im Sinn der „Siegerkrankheit"
unverantwortlichen Gebrauch machten.

Notstandsarbeilen und Unterstützungsdauer
Die Zahl der Hauptunterstützungsempfänger belief sich

am 15. August auf rund 1608 000. Die Vermutung , daß
hierunter eine große Zahl von Arbeitern sei, die unmittsl-
bar vor der Entlassung in die gemeindliche Armenfürsorge
stehen, hat sich nicht als richtig herausgestelll. Bekanntlich
werden diejenigen Arbeitslosen, die 52 Wochen hinter¬
einander Erwerbslosenunterstützung bezogen haben, der
Fürsorge überwiesen. Nach den Erhebungen mit dem
Stichtag des 15. August sind 12 497 Unterstützte länger als
SO Wochen in der Erwerbslolenfürsorge. werden also Ende
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Deutschlands Ratssitz gesichert
Die Reichsbahn um 40V 000 Mark geprellt.

Genf» 6. Sept. Der Völkerbundsrat hat Samstag
mittag 1 Uhr den Bericht und die Vorschläge des Prüfungs¬
ausschusses zur Zusammensetzung des Völkerbundsrats ge¬
nehmigt und in der entsprechenden Entschließung auf Grund
seiner aus Artikel4 des Völkerbundpaktes begründeten Voll¬
machten bestimmt, Deutschland den Charakter eines
ständigen Ratsmitglieds  vom Augenblick seines
Eintritts in den Völkerbunds zu erteilen. Mit der gleichen
Entschließung wurde die Zahl der nichtständigen Ratsmit¬
glieder von sechs auf neun erhöht.

Ei» geglückter Riefenbetrug.
Berlin» 6.̂ Sept. Der „Montagmorgen" meldet aus

Berlin: Einem Gaunerkonsortium, das sich aus zwei in
Berlin lebenden Kaufleuten, dem 43jährigen Willi Kroto-
schiner und dem rumänischen Staatsbürger Ernst Edelstem,
sowie dem litauischen Gütervorsteher in Memel, Rudas, zu¬
sammensetzt, ist es gelungen, die Deutsche Reichsbahngesell¬
schaft um den Riesenbetrag von 400000 ^ zu prellen.
Krotoschiner und Edelstein find flüchtig, dagegen ist Güter¬
vorsteher Rudas gestern in Zürich verhaftet worden.

Der Reichspräsident im bayerischen Oberland
München, 5. Sept . Reichspräsident von Hinden-

burg  wird Bad Kreuth (südlich von Tegernsee in
Oberbayern ) besuchen. Die Rückkehr nach Berlin sei sür
den 11. September vorgesehen.

Deutsche vor einem spanischen Kriegsgericht
Berlin , 5. Sept . Nach Blättermeldungen aus Madrid

sind 12 Deutsche, die angeblich aus Hamburg stammen, oor
dem spanischen Kriegsgericht in Melitta (Marokko) erschie¬

nen. Alle 12 sind des Verrats militärischer Geheimnisse
während des Marokkoseldzuges angeklagt. Die Verhand¬
lungen werden voraussichtlich mehrere Tage in Anspruch
nehmen.

Wichtige Ereignisse in Spanien
London, 5. Sept . In San Sebastian, wo der spanische

König weilt, gab der spanische Außenminister Tanguas zu
Ehren des italienischen Botschafters ein Mahl , dem große
Bedeutung beigelegk wird. Tanguas reiste am andern Tag
zu einem Ministerrat nach Madrid ab. Vor seiner Abreise
soll er gesagt haben, es bereiten sich wichtige Ereignisse vor,
die bald bekanntgegeben werden sollen.

Aenderung der mexikanischen Kirchengesehc
Mexiko, 5. Sept . Das Ministerium des Innern bereitet

neue Kirchengesetze vor. Danach wird zwar die Zahl der
Priester in jedem Staat beschränkt, aber es soll gestattet sein,
daß ein ausländischer Priester in jeder sich in dem Besitz
einer ausländischen Kongregation befindenden Kircheamtierte.

Kämpfe um hankau
Peking, 5- Sept . Nach den letzten Nachrichten hält Mar¬

schall Wupeifu, der andauernd Verstärkungen aus dem Nor¬
den erhält, die Stadt Hankau gegen die Angriffe der Kanton¬
truppen. In Hankau sind japanische und andere fremd«
Truppen zum Schutz der Ausländer gelandet worden.

Nach einem Gerücht soll ein britisches Kanonenboot aus
dem Zangtse-Fluß von den Chinesen erbeutet worden sein.
Die Fukien-Truppen , die Anhänger Marschalls San -Tschun-
Fcng sind, greifen die Truppen von Kwankung an und näher¬
ten sich Swakau, aus dem die Behörden flüchteten. Berichten
aus Kanton zufolge habe Wutschang zweimal den Herrn ge¬
wechselt. . Morningpost ' berichtet dagegen aus Tientsin, daß
Wutschang bis 3. September noch nicht eingenommen ge¬
wesen sei. . Westminsker Gazette' meldet aus Schanghai.
Tschangtsolin habe 80 000 Mann an Verstärkungen ent¬sandt.

August in die Zahl der Ausgesteuerten üvergetreten lern.
102 304 weitere Unterstützungsempfänger standen am
15. August länger als 39 Wochen (dreiviertel Jahr ), aber
weniger als 50 Wochen in der Erwerbslosenunterstützung.
Aus dieser Zahl wird ein erheblicher Teil zu den Aus¬
gesteuerten übertreten , wenn bei der Verteilung der Ar¬
beitsplätze bei den Notstandsarbeiten auf diese Erwerbs¬
losen nicht besonders Rücksicht genommen wird. Man darf
erwarten , daß der weitaus größte Teil dieser rund 112 000
vor der Anssteuerung stehenden Erwerbslosen mit Not¬
standsarbeiten bedacht und damit vor der gemeindlichen
Armenpflege bewahrt werden kann.

Es hat in der Oeffentlichkeit einige Erregung hervor¬
gerufen, daß die Zahl der bei Notstandsarbeiten Beschäf¬
tigten von dem Höhepunkt, der Mitte Mai erreicht war.
nicht unbeträchtlich herabgejunken ist. Die in Betracht
kommenden Ziffern (auf volle Tausender abgerundet)
waren die folgenden: Die bei Notstandsarbeiten Beschäf¬
tigten beliefen sich Mitte Januar 1926 auf 40 000, Mitte
Februar auf 88 000, Mitte März auf 134 000, Mitte April
auf 165 000, Mitte Mai auf 171 000, Mitte Juni auf
156 000, Mitte Juli auf 144 000, Mitte August auf 130 000.
Gegenüber Mitte Mai ist also ein Rückgang der bei Not¬
standsarbeiten Beschäftigten um 24 v. H. eingetreten.
Dies ist im wesentlichen darauf zurückzuführen, daß oie
von den Behörden bei Beginn des Haushaltjahrs aufge¬
stellten Notstandsprogramme unter dem Druck der zuneh¬
menden Arbeitslosigkeit schneller abgewickelt wurden, als
man es sonst getan hätte. Bis zum 15. August war aber
das große, im Zusammenwirken zwischen Reich, Ländern
und Gemeinden ausgearbeitete Arbeitsbeschaffungspro¬
gramm noch nicht in Wirksamkeit getreten. Man wird also
im Rückgang der Zahl der bei Notstandsarbeiten Beschäf¬
tigten nur eine vorübergehende  Erscheinung zu er¬
blicken haben. Wahrscheinlich wird schon Mitte September
die Zahl der Notstandsarbeiter weiter ansteigen. Sieht
man — was volkswirtschaftlichrichtig ist — nicht nur die
Hauptunterstützungsempfänger, sondern auch die Not-
ftandsarbeiter als Erwerbslose an, so machte die Zahl der
Rotstandsarbeiter am 15. August immerhin 7,5 o. H. der
geŝ mitn Erwerbslosen aus. —

Württemberg
Stuttgart , 5. Sept . Bom Landtag.  Auf die Kleine

Anfrage des Abg. Hermann (BB .) betr. Schädigung der
württ . Landwirtschaft durch die Einfuhr aus Ländern mit
niederer Valuta Hai das Arbeitsministerium folgende Ant¬
wort erteilt : Das Arbeitsministerium ist im Sinn der An-
frage bei dem Reichsernährungsministerium vorstellig gewor-
dene. Dieses hat. wie es mitteilt, schon von sich aus tue rzrage
geprüft, ob die Möglichkeit eines ausreichenden Schutzes
gegen ein Valutadumping gegeben sei und ist dabei zu dem
Ergebnis aekommen. daß soweit Handelsverträge mit Lan¬

dern schwankender Valuta bestehen, weder Einfuhrverbote
nach Antwalutadumving -Zölle mit den vertraglichen Bestim-.
mungen vereinbart seien. Soweit Handelsverträge nicht be¬
stehen. seien die autonomen Zölle für Erzeugnisse des Garten-
und Weinbaues auch gegenübere einem Valutadumping aus¬
reichend. Es erscheine dem Reichsernährungsministerium
sonach zurzeit nicht möglich, gegen das Valutadumping Maß¬
nahmen zu ergreifen; es werde aber die Frage weiter im
Auge behalten. — Leider ist es jetzt zu spät.

80 Geburtstag . Direktor Dr. von Strebe !, vieljäh¬
riger Leiter der Landwirtschaftlichen Hochschule in Hohen¬
heim, um die er sich hervorragende Verdienste erworben hat,
vollendet am 5. September das 80. Lebenesjabr. Er ist von
Weil im Schönbuch gebürtig und betätigt sich immer noch
als Berater der Stadt Stuttgart in Gutsangelegenheiten.
Direktor von Strebe ! ist auch Veteran von 1870/71.

^ ei der z -ve«. n», aus - r Ausstellung „L»,- - d
Trank ' im großen Skodtgartensaal wurden 17 Staaksme-
daillen, 3 goldene, 6 silberne und 8 bronzene verteilt. Es
haben erhalten : die Goldene Staatsmedaille für Kochkunst
Eugen Bürkle, Hauptbahnhof-Stuttgart , für Technik die
Erste Asperger Eisschrankfabrik, für Nahrungsmittel die
Mineralbrunnen Ueberkingen-Teinach-Ditzenbach A.G.; die
Silberne Staatsmedaille für Kochkunst Alfred Mayer zur Lie-
verhalle, August Banzhaf u. Söhne , H. und H. Marquardt,
für Technik die Berndorfer Metallwarenfabrik Ehlingen , so¬
wie Junker u. Ruh A.G--Karlsruhe . für Nahrungsmittel die
Elldee-Schokoladenfabrik-Stutkgart ; die Bronzene Staats-
Medaille für Kochkunst Reinhold und Spohn (Silberburg ),
Parkrestaurant Stuttgart , Robert Sommer , Rathauskeller.
Stuttgart , Paul Wörner , Schloßgartenhotel und Hotel Frank
Stuttgart , für Technik Bömag Riko, Maschinenbau A.G.-Böb-
lingen, Küserei Otto Mann -Stuttgart , E. R . Kunberger- Zuf¬
fenhausen, für Nahrungsmittel Neuland Kakao- und Schoko¬
ladenfabrik-Stuttgart . Michael Oppmann-Würzburg . Außer¬
dem gelangten zur Verteilung in der Abteilung Kochkunst
8 goldene Ausstellungsmedaillen, in der Abteilung Technik
15 goldene Ausstellungsmedaillen, in der Abkeilüng Nah¬
rungsmittel 8 goldene Ausstellungsmedaillen. Diese goldenen
Ausstellungsmedaillen waren mehrfach auch mit Ehrenprei¬
sen verbunden. Verteilt wurden ferner 43 silberne und 37
bronzene Ansskellungsmedaillen, gleichfalls verschiedentlich
mit Ehrenpreisen.

Verurteilter Großeinbrecher. Das Schwurgericht verur¬
teilte den vorbestraften 25 I . a. Heizer Albert Vollmer
von Bietigheim zu 5)4 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehr.
vertust. Vollmer hatte von März bis Mai d. I . in Ludwigs¬
burg und Stuttgart im Rückfall acht schwere Einbrüche ver¬
übt und Kleidungsstücke, Wertsachen und Geld entwendet.
Bei dem letzten Einbruch in Ludwigsburg bedrohte er di«
Verfolger mit einem Revolver.

Bom Tage. Abends wurde vor einer Wirtschaft in der
Römerstraße ein ca. 27jähriger Mann von einem Fuh»

l mann, der dort Most abfüllte, derart mit dem Peitschenstiel
bearbeitet, daß er blutüberströmt liegen blieb. Der Ver-
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letzte mutzte mit dem Sanitätswagen weage;cyastt weroen.
Der Täter fuhr im Galopp davon, sein Name wurde aber
schon von der Polizei festgestellt. Die Beteiligten waren
allem Anschein nach ziemlich angetrunken.

Aus dem Lande
Besigheim , 4. Sept . Brückeneinsturz.  Am Freitag,

kurz nach 11 Uhr ist ein Joch der alten, über den Neckar
führenden Holzbrücke, die gegenwärtig abgebrochen wird,
plötzlich eingestürzt, nachdem die Verstrebungen entfernt wor¬
den waren . Sechs bei den Abbrucharbeiten beschäftigte Per¬
sonen stürzten ins Wasser. Zwei von ihnen, darunter der
Stadtbamneister Feierabend , wurden schwerer, die anderen
leichter verletzt.

Sirchheim a, N „ 5. Sept . Hindenburg als Tauf¬
pate.  Anläßlich der Geburt der 7. Tochter wurde dem
Werkführer Karl Hang von seiten des Staatspräsidenten
Bazille  eine Ehrengabe von 20 RM . übersandt, ebenso
spendete Reichspräsident v . Hindenburg  unter Ueber-
nohme der Patenstelle seinem Patenkind 20 RM.

HHlbronn» 5. Sepk. Gut abgelaufen.  Das vier¬
jährige Söhnchen des Kapellmeisters Becker geriet unter
einen Straßenbahnwagen kam aber glücklicherweise zwi¬
schen die Räder , so daß es mit unbedeutenden Kopfver¬
letzungen hervorgezogen "erden konnte. Die Mutter des
Kinds erlitt vor Schreck eine Herzschwäche.

Böckingen , 5. Sepk. Aus Nokin den Tod.  Der 18
Jahre alte Arbeiter Emil Wieland hier hak l»ck> in , iner
Scheuer erhängt . Der junge Mann war lange Zeit arbeits-

Kochertürn DA . Neckarsulm, 4. Sept . Bahnhofdiebe.
In der Nacht auf Donnerstag sind Diebe in das hiesige
Bahnhofgebäude eingebrochen und entwendeten dort einen
Ballen Leder. Außerdem eigneten sie sich verschiedene Fahr¬
karten an und stempelten diese eigenhändig mit dem Datum
«am 2. September.

Ellwange «, 5. Sepk. Hinrichtung.  Der Ocgen
Aaubmords zum Tod verurteilte Maurer Franz Eberhardk
von Buch, Gde. Schwabsberg , wurde gestern früh im Hof
das Asrksaerickts kinaericktet.

Reutlingen , S. Sept . ? o. Geburtstag.  Mum-
direktvr Arnold Schönhardt vollendete gestern das 70.
Lebensjahr . Seit 1878 ist er als Organist und Musik¬
direktor an der Marienkirche tätig . Auch als Musiklehcer
und Erzieher hat er sich große Verdienste erworben.

TWichage« . 4. Sept . Do « Trnppe « Sbungsplatj
Am Dienstag , den 7. September , abends 9 Uhr, findet m
Anwesenheit des Chefs der Heeresleitang , Generaloberst von
Eeeckt, großer Zapfenstreich mit Serenade statt. Das Lager
wird an diesem Tag zum Eintritt freigegeben.

Altoberndors, 5. Sept . Diebstaht.  Bor einigen Tagen
wurde dem Besitzer des mittl. Schlatthofs hiesiger Gemeinde
währesid er mit seinen Angehörigen auf dem Feld beschäftig
war , ein größerer Geldbetrag entwendet . Der Täter konnte
bis jetzt nicht ermittelt rverd""

Roikweil , 4. Sept . Einbruch.  Bei Landwirk Katzen-
wadel auf Hofgut Heaneberg hier wurde, während die Be¬
wohner auf dem Felde waren , ein Einbruch verübk; ge¬
stohlen wurde ein fast neues Fahrrad , sowie Bargeld.

Schwenningen , 5. Sept . Ehrenbürger.  Anläßlich sei¬
nes 75. Geburtstags wurde Kommerzienrat Richard Bürk
für die Verdienste, die er sich um die Stadt Schwenningen
erworben hat, das Ehrenbürgerrecht verliehen.

Kchramberg, 4. Sept . Aufwertung.  Die Fa . Gebr
Jung Hans  hatte im Jahr 1918 das Anwesen der Ge¬
schwister King in der Weihergasse gekauft. Im Aufwertungs¬
verfahren hat nun die Firma den Geschwistern King das
Anwesen ohne jede Entschädigung wieder zurückgegeben.

Biberach , 5. Sept . Brand,  sin einem Gebäude des
Landwirts Johann Maier brach Feuer aus , das große Aus¬
dehnung annahm. Das Bieh konnte in Sicherheit gebracht
werden, dagegen ist die Ernte und anderes vollständig ver¬
nichtet- Das Anwesen , an dessen Stelle in früheren Jahren
schon einmal eine Feuersbrunst wütete, brannte größtenteils
aus . Der Geschädigte ist versichert.

Saulgau . 5. Sept . Ab gestürztes Zifferblatt.
Während des 7-Ubr-Läutens stürmte iniolae der Erschütterung

. »»>

«v alle»urMevkerrUMell"
Roman von ? au > Hain

^op/iZjrta 1S22d» VertagO»>car tleliter . Veräe»

(17 . Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

Frau von Schlieben musterte Renate etwas ungeniert
durch das Lorgnon , während Jutta von Lengefeld ein
mokantes Lächeln aufsetzte, das herzlich sein sollte.

Das Mädel war schön — ohne Zweifel — jung und voll
unbeschreiblicher Anmut . Frau von Schlieben sah es sofort.
Ueber den G « schmack ihres Sohnes konnte sie also un¬
besorgt sein. Immerhin — es war für sie bedeutungslos.

„Ich bitte auch Sie um Entschuldigung, mein liebes,
Aeines Fräulein, " sagte sie etwas herablassend, „daß wir so
überraschend Hereinplatzen. Ich bin die Mutter des jungen
Herrn von Schlieben , der ja hier gewohnt hat, und ein Zu¬
fall führte mich mit seiner zukünftigen Gattin — Fräulein
von Lengeftzld — (ein liebevolles Nicken zu Jutta hin) hier
an der Stadt vorbei . Da kamen wir auf den Gedanken, uns
den Ort einmal anzusehen, wo mein Sohn so — frohe
Munden verlebte . Meine zukünftige Schwiegertochter
Drängte darauf . Entschuldigen Sie vielmals die Störung —
aber Sie wissen ja, Mädchen und Frauen sind neugierig ."

Renate stand wie in Erstarrung . Hatte sie richtig gehört?
Äste junge Dame dort — die so hochmütig die kleinbürgerliche
^Einrichtung des Zimmers musterte — die zukünftige Frau
von Hans ? Was war doch — Herrgott!

Frau Raimund schob mechanisch zwei Stühle vor. Ihre
Stimme war klanglos » als sie sagte:

„Bitte — meine Damen . Ich freue mich sehr, die Mutter
Herrn von Schliebens und —"

Sie konnte nicht weiter sprechen.
Renate war totenblaß. Groß leuchteten ihre Augen . Sie

tzlieb aufrecht stehen. War das — die Ueberraschungl Aber
nein — Hans war doch — kein Schuft!

Sie krampfte die Hände in das Kleid. Frau von Schlie-
-en und Jutta von Lengefeld hatten Platz genommen.

„Recht gemütlich sieht das hier bei Ihnen aus . liebe Frau
Raimund . Aber bitte, behalten Sie doch Platz . Mein Sohn
schrieb mir seiner Zeit ja so viel reizendes von Ihnen und
Ihrer liehen Tochter —

eines der nach der Hauptstraße gerichteten Zifferblätter aus
dem Turm des St . Antoniusstifts heraus , zerschlug einige
Dachziegelsteine, warf deren Trümmer auf die Straße und
fiel darin selbst hinunter.

Hoßkirch OA. Saulgau , 5. Sept . Ein Racheakt.  Ein
hiesiger Landwirt hatte einen Getreidemäher über Nacht aus
dem Felde stehen lassen. Als er am nächsten Morgen aufs
Feld hinauskam, fand er die Maschine völlig demoliert vor.
Nach der ganzen Sachlage handelt es sich nicht nur um einen
Bubenstreich, sondern um einen gemeinen Racheakt, kommt
dvi^ der Landwirt durch diese Tat in schweren Schaden, weil
die Maschine von ihm geliehen war.

Tetknang, 5. Sept . Brandstifterin.  Zn Weiler
Gde. Ettenkirch brannte früh 3 Uhr die schwach versicherte
Scheuer des Landwirts Karl Fricker mit der ganzen Ernte
nieder. Die seit 2 Zähren bei Fricker im Dienst stehende
16jährige Magd Maria Heine von Brochenzell gestand, das
Feuer gelegt zu haben, weil ihr der Dienst nicht mehr
gefallen habe.

Einem Landwirt im Tannau wurden von der Darre
70 Pfund Hopfen gestohlen und eine Partie verderbt.

Veuron , 5. Sept . Neuerwerbung durch das
Kloster.  Das dem Frhrn . Alexander v. Bernus gehörige
Stift Neuburg am Neckar bei Heidelberg  ist an das
Kloster Beuron verkauft worden und soll den Benediktinern
als Sitz dienen. Die wertvollen Sammlungen gehen der
Stadt Heidelberg insofern verloren , als v. Bernus sie auf
das ihm gehörige kleine Schlößchen Münster bei Donau¬
wörth überführen will.

Vom bayerischen Allgäu , 5. Sept . Schwerer Auto¬
unfall . — Gelynchter Viehdieb.  Infolge Ver¬
sagens des Steuers fuhr der Chauffeur Graf mit einem der
Firma Altstetter in Obergünzburg gehörigen Lastauto kurz
vor der Kemptener Eisenbahnbrücke an einen Baum . Dc>4
Lastauto , aus dem sich Möbel befanden, wurde zertrümmert.
Der Führer wurde schwer verletzt ins Krankenhaus nach
Obergünzburg gebracht. — Dem Landwirt Weßly in Bör-
wang wurde nachts ein wertvolles Rind gestohlen. Weßlr,
erwachte bei dem Geräusch, verfolgte den Dieb mit dem Rad,
holte ihn ein und alarmierte mehrere Bauern . Diese schlugen
den Viehdieb derart blutig, daß an seinem Aufkommen ge-
zweifelt wird.

Süddeutsche Arbeitsgemeinschaft für ländliche Siedlung in
Norddeutschland

Am 3. September wurde in einer Besprechung, der
Vertreter der württ . Regierung , landwirtschaftlicher Ver¬
einigungen , die Landwirtschaftskammer von Württemberg
und Baden , politische Parteien usw. anwohnten , die Grün¬
dung einer Arbeitsgemeinschaft für ländliche Siedlung in
Norddeutschland beschlossen, nachdem von den Herren
A. Bohn und Bazlen über eine Studienreise in Ostpreußen
und Pommern berichtet war . Die mittlere Jahrestempe¬
ratur ist dort etwas höher als auf Alb und Schwarzwald.
In der Hauptsache werden solche Güter aufgekauft und
aufgeteilt , die gemischten Boden haben. Die Siedlungs¬
stellen sollen möglichst geschlossen sein und genügend
Wiesenland aufweisen . 15—20 Hektar ist die Durchschnitts¬
größe der o st p r e u ß i s che n Siedlerstellen , pro Hektar
54 Mark beträgt im Durchschnitt die Belastung . Für
Schulen sorgt, soweit nicht vorhanden , die Siedlungs¬
gesellschaft. Die Wohn - und Wirtschaftsgebäude erstellt
zurzeit ebenfalls die Gesellschaft, etwa 10 000 Mark für die
Stelle . In Pommern sind die Verhältnisse noch etwas
besser, die Kosten der Ansiedlung dagegen etwas größer.
In die Arbeitsgemeinschaft wurden gewählt : Für die
Landwirtschaftskammer Oberlandwirtschaftsrat Bazlen,
Landwirtsch. Hauptverband Generalsekretär Hummel,
deutsch-demokratische Partei Dr. Schall,  Zentrum Reichs-
tagsabgeordneker Feilmayer,  Bauernbund Landkags-
abgeordneter Wern wag,  Deutscher Landarbeiteroerband
Harder,  Landwirtschaftliche Genossenschaft Generalsekre¬
tär Huber,  Bad . Landwirtschaftskammer Dr. Schenk,
für das Oberland Abg. Strahl,  ferner Präsident
Adorno,  Landwirtschaftssachverständiger K. Bohn,
Pfarrer Griesebach  für das Deutsche Auslandinstitut
und die Vertreter der Handwerkskammer und des Bundes
für Heimstätten. Aus Württemberg haben sich bereits
150 Bewerber gemeldet.

Da horchte Renate mit Bewußtsein auf. Dieser  Ton —
war falsch! Und sie wußte , Hans hatte nie über sie nach
Hause geschrieben. Er hatte überhaupt kaum ein- oder zwei¬
mal geschrieben, und dann waren es nur flüchtige Zeilen ge¬
wesen. Was wollte diese Frau ? Was bedeutete dies alles?

Langsam ließ sie sich in den Stuhl zurückfallen.
Und langsam sagte sie:
„Gnädige Frau — hat Hans Sie und — und das gnädige

Fräulein hierher geschickt?"
Sie mußte Klarheit haben ! Ihrem reinen , klaren Wesen

war jede Halbheit fremd. Sie wußte doch, nach den Briefen
von Hans aus der ersten Zeit seiner Festungshaft , wie seine
Familie zu ihr stand. Und hatte er nicht selber damals ge¬
schrieben. sie sollte Mut haben und sich nicht verblüffen lassen?

Nun — sie wollte  Mut haben.
Frau von Schlieben war einen Augenblick lang konster¬

niert über Renates offene Frage . Das hatte sie nun nicht
erwartet , daß dieses Mädchen, das wie eine sanfte Madame
aussah, so kurz entschlossen sich in die Situation fand und ihr
die Stirn bot. Und daß sie es wagte , von „Hans " zu
sprechen! Das gab Frau von Schlieben einen Ruck!

Sie lächelte malitiös.
„Aha — Sie sind, wie ich sehe, nicht ganz auf den Mund

gefallen , liebes Fräulein — nun gut , da können wir ja offen
miteinander sprechen. Es ist mir auch lieber so. Mir und
— der Braut meines Sohnes —"

Renate warf den Kopf in den Nacken.
„Sie sagten vorhin — der zukünftigen  Frau Ihres

Sohnes . Verzeihen Sie — Hans hat mir niemals an¬
gedeutet, daß er bereits gebunden sei —"

„Das — dürfte wohl begreiflich sein, mein Fräulein ."
Frau von Schliebens Stimme wurde merklich spitz. „Aber
beruhigen Sie sich — mein Sohn wird wissen, was er zu
tun hat. Es ist mir ja peinlich, mit Ihnen über diese Dinge
sprechen zu müssen, aber es muß sein. Sie werden ja wohl
selbst fühlen , daß an ein — engeres , legitimes Verhältnis
zwischen Ahnen und — einem Herrn von Schlieben im Ernst
nicht zu denken ist. Es war eine Verirrung meines Sohnes
— allerdings — eine geschmackvolle  Verirrung , wie
ich ohne weiteres zugeben will . Aber sie muß ein Ende
haben, Fräulein Raimund . Unbedingt . Glauben Sie mir.
Sie würden nie glücklich mit ihm werden — die große,
soziale Kluft — hm — und dann — nun. Hans selbst würde
unglücklich werden." - - - - — - -

Aus Stadluud Land
Nagold » 6. September 1926.

Wer die Arme sinken läßt, der ist überall verloren.
Wer aber jeden Schritt zum Grabe verteidigt und
würdig auch die lichtesten Höhen verlassen kann, um
in die dunkle Tiefe hinabzusteigen, der hat gewonnen.

Dieuftrrachrichte».
Die Minsterialabteilung für Bezirks- und Körperschafts¬

verwaltung hat bestätigt: die Wahl des Obersekretärs Hermann
Pfau  in Herrenberg zum Ortsvorsteher der Gemeinde Honau
Öberamts Reutlingen , sowie des Stadtpflegers Wilhelm
Psizenmaier  in Altensteig Oberamts Nagold zum Orts¬
vorsteher dieser Gemeinde, ferner die Wiederwahl des Schult¬
heißen Michael Stoll  in Edelweiler Oberamts Freudenstadt
zum Ortsvorsteher dieser Gemeinde.

Die Reichsbahndirektion hat die technischen Eisenbahn¬
inspektoren Schlaier  in Stuttgart (Eisenbahnbausektion),
Junginger  in Rottweil (Bahnmeisterei) und Schmid in
Stuttgart West (Bahnmeisterei) nach Freudenstadt (Eisenbahn¬
bauinspektion) und den EisenbahnsekretarDoh in Unterreichen¬
bach nach Eutingen versetzt.

*
D« gestrige Somttag.

Nachdem in der vergangenen Woche das prächtige Sommer¬
wetter ohne Unterbrechung angehalten hatte, erstellte uns der
gestrige Sonntag mit seinem fast durchweg wolkenlosen Himmel,
der zu Spaziergängen . Ausflügen und sonstigen Unternehmungen
einlud. Die kleine Gewitterdrohung am Nachmittag und die
einigen wenigen Regentropfen konnten der ganzen Schönwetter-
stimmung keinen Abbruch tun. Am frühen Sonntagmorgen,
an dem sich sonst die Menschheit im großen und ganzen aus¬
zuruhen pflegt, mußte die vielgeplagte Nagolder Freiw . Feuerwehr
zur Uebung ausrücken, wobei die Schreinerei von Gottfr . Klingel
das Brandobjekt war. Durch starken Westwind war die Stadt-
pflege, die Bäckerei Schweifte, der„goldene Adler"und das Rathaus
gefährdet. Die Uebungen wurden exakt ausgesührt und man
arbeitet besonders eifrig und fieberhaft, um die . . . . Steuerkarten
zu retten. — Der Schwarzwaldverein unternahm seinen ge¬
planten Ausflug , der zu aller Zufriedenheit auf das Schönste
durchgesührtwerden konnte. Nachmittags war das Bezirks¬
missionsfest, das einen nicht übermäßig starken, doch wohl zu¬
friedenstellendenBesuch auswies und auf das wir noch näher
eingehen werden. Vornehmlich waren die Besucher von aus¬
wärts stärker als die einheimischenvertreten. Wer gesternu. a.
am städtischen Familienbad vorbeiging und außer dem starken
Besuch die Freude sah, mit der sich alles im schönen Wiesengrunde
herumtummelte,der mußte, wenn er auch vorher ein noch so
großer Gegner des Bades oder Skeptiker in Bezug auf das
Bedürfnis eines solchen Bades war, in des Gegenteil umge¬
wandelt werden. Alles atmet dort die Freude an Licht, Luft,
Sonne und Wasser. Wir gönnen unseren Nagolder noch man¬
chen schönen Sonnentag , um diese Freuden ausgiebig genießen
zu können. In der Gartenwirtschaft des Gasthauses z. „Schiff"
konzertierte die Nagolder Sttzdtkapelle und sammelte eine statt¬
liche Gemeinde musikfreudiger Bürger um sich herum. Der
Durchgangsverkehr war wie stets ziemlich stark und wer Lust
hatte, einen Staubmantel gratis zu bekommen, brauchte sich
nur eine kurze Zeitspanne auf eine der stark befahrenen Chausseen
zu stellen.

Kurzschriflprüsungen bei den Handelskammern . Von des
in den Monaten Januar bis Anfang Juni d. I . vor des
Handelskammern in Deutschland abgelegten Prüfungen ent¬
fallen auf Stolze -Schrey 144, Gabelsberger 130, Reichskurz¬
schrift 101, Nationalstenoaraphie 13, Stenotcichygraphie 1.

Pilzvergiftungen . Weitaus die meisten Pilzvergif¬
tungen werden durch Verwechslung des Waldchampignons
mit dem grünen Knollenblätterschwamm (^ manita pkaiioiäess
hervorgerufen , der von Ende Juli bis zum September in den
Laubwäldern häufig ist. Dr . Welsmann in Pelkum schreibt
darüber im 5. Band der Zeitschrift für Pilzkunde (1925),
daß die wirksame Substanz im Knollenblättersch-rvamw
wahrscheinlich ein den bakteriellen Torinen u"bestehendes

Renate preßte die Hände zusammen.
Mein Gott — wie war das alles möglich? Aber Mut —-

Mut , dachte sie, nicht klein werden dieser hochmütigen Frau
gegenüber . Dieser eleganten , steifen Komtesse gegenüber,
die mit unsäglichem Gleichmut dasaß und an ihrer Perlen¬
kette am Jackenausschnitt spielte.

„Verzeihen Sie , gnädige Frau — hat Hans Ihnen Auf¬
trag zu dieser Aussprache gegeben ? Ich fragte schon ein¬
mal !"

Frau von Schlieben reckte den Oberkörper noch steh
empor. In ihre Augen trat ein böses Funkeln.

„Hans ist zu verwirrt , um selbst eine Entschließung zu
fassen und den Knoten, den er leichtsinnigerweise geschürzt
hat, zu durchhauen. Darum eben bin ich hier. Und nun
hören Sie : An eine Ehe meines Sohnes mit Ihnen ist natür¬
lich nicht zu denken — ich will nicht glauben , daß Sie im
Ernst an eine solche Möglichkeit gedacht haben ! Der Ge¬
danke wäre absurd! Andererseits — hm — mein Sohn ist
Ihnen wohl für mancherlei verpflichtet —"

Renate sprang auf. Ihre Lippen bebten. Aber bevor sie
etwas hervorstoßen konnte, fuhr Frau von Schlieben be¬
schwichtigend fort:

„Ich meine , für die Behaglichkeit in diesem Hause, st>r
manche frohe Plauderstunde mit Ihnen — für zärtliche
Stimmungen , letzte, schöne — reine Erinnerungen —"

Jutta von Lengefeld senkte den Kopf und unterdrückte e-
Lächeln.

„So daß Sie gewisse Ansprüche stellen könnten, mein
Fräulein . Ich bin gern bereit, diese zu erfüllen . Müßt«
allerdings zur Bedingung stellen, daß Sie — meinen Sohn
nicht Wiedersehen. Schon um — seinetwillen ! Reisen Sie
— wohin Sie wünschen — Ihre Frau Mutter soll Sie natür¬
lich begleiten . Einen Monat , zwei Monat « — bis mein
Sohn wieder — wieder sich selbst gesunden hat. Ueber die
Höhe der Summe werden wir uns gewiß einig werden —
ich bin nicht engherzig — "

Renate hatte sie ruhig ausreden lassen.
Wie hatte ihre Mutter einmal gesagt? Sie solle Glau¬

ben  haben ! Glauben zu ihrer Liebe, Glauben zu Hans!
O — es war schwer, jetzt noch diesen Glauben zu behaltenl
Und dennoch — dennoch — da war eine ferne, verzweifelte
Stimme in ihr, die flüsterte: Mit all diesem hat Hans nichts
zu tun. Das ist — ein abgefeimtes Spiel!

(Fortsetzung folgt .). -
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Gisi sei. Das würde eine weitere Stütze sar Annahme
einer nähern Verwandtschaft zwischen den höheren Pilzen
und den Bakterien bedeuten . Es wird durch Kochen nicht
zerstört , geht aber auch nicht in das zum Abkochen benutzte
Wasser über . Die auffälligste Veränderung zeigt nach dem
Genuß des Knollenblätkerschwamms die Leber : sie erfährt
eine Vergrößerung , und man sieht bei der mikroskopischen
Untersuchung , daß viel Fett kn ihr einqe ! "" "'. t ist. Die
Frage , ob das Üeberskehen einer einmc ^ -- ' Vergiftung
dauernde Schäden hinterlasse , hak Dr . V n zuerst

lüchgeprüft : bei 20 Personen ergab die Nachuntersuchung,
daß alle nach Jahren noch gesund waren . Die ersten Ver>
gistungserscheinungen treten gewöhnlich 12 Stunden nach
dem Genuß auf und sehen meist mit ungewöhnlicher Hef¬
tigkeit als Durchfall und Erbrechen ein , oft mitten m der
Nacht . 3n den schwersten Fällen wird bald nach dem Auf¬
treten der ersten Vergiftungserscheinungen die Gesichts¬
farbe leichenblaß , die Augen liegen tief in den Höhlen . Der
Puls ist anfänglich gut und bleibt es, wenn die Erkrankung
günstig endet . In einzelnen Jahren , wohl solchen, in denen
der Pilzreichkum in den Wäldern besonders groß ist, sieht
man auch die Vergiftungen , besonders die Todesfälle , sich
erschreckend mehren : das war nach Welsmann für Deutsch-
land in den Jahren 1620 und 1923 der Fall . Dabei wechselt
der Giftgehalt sehr, und mit ihm die Zahl der Heilungen
und der Todesfälle . Neben diesem gefährlichsten aller Hut-
pilze gibt es noch eine gelbe  Art s^ manita mappa ), deren
Giftigkeit noch fraglich ist. Bei einiger Aufmerksamkeit
erscheint eine Verwechslung des Knollenblätterschwamms
mit dem Champignon,  der in der Jugend rötlich-
braune,  im Alter schwarzbraune Blätter  aus
der Ankerseite des Hutes trägt , so gut wie ausgeschlossen:
zur Sicherheit meide  man alle Blätterpilze , bei denen
diese weiß oder anders gefärbt  sind , obgleich es
auch unter diesen zahlreiche schmackhafte Pilze gibt . Die
Hauptforderung aber lautet : sammle nur solche Arten , die
du genau kennst und vor. deren Unschädlichkeit du auf
Grund eigner Beobachtung fest überzeugt bist! Das sicherste
Erkennungs - und Ankerscheidungsmittel für den Knollen¬
blätterpilz ist neben dem gelblich-grünen , meist mit weiß¬
lichen Fetzen bedeckten Huk und dem weißlichen Ring
um den Stiel die knollenarkige Verdickung,  die
dieser am Grunde hat und die von einer häutigen Scheibe
umgeben ist.

ep. Aus der Arbeit der deutschen Diakonissen . Nur wenig
ii ! in der Oeffentlichkeit von der ganz in der Stille sich voll¬
ziehenden aufopferungsvollen Liebesarheit der Diakonissen
bekannt - In moncher Beziehung überraschend ist eine aus¬
führliche Statistik des Diokonissenwesens , die die auf diesem
Gebiet führende Zeitschrift „Die Diakonisse" anläßlich der
Kaiserswerther Generalkonferenz der deutschen und auslän-
disck-en Diakonissenmutterbänser veröffentlicht . Die Zahl der
in 86 deutschen Mutterhäusern tätigen Schwestern ist nach
den ! neuesten Stand mit 22 571 angegeben , zu denen noch
rund 4000 Hilfskräfte kommen . Die letzten Jahre haben ein
erfreuliche « Wachstum gebracht . Innerhalb von 3 Iabren
find fast 1500 Schwestern in deutschen Häusern hinzugekom¬
men . Die i. I . 1923 vorhandenen 8000 Arbeitsfelder sind
heute auf ungefähr 8500 gestiegen . Aehnlich steht es mit
den 40 außerdeutschon Häusern , die sich in fast allen euro¬
päischen Ländern und sogar in Nordamerika finden . Im
ganzen beläuft sich das auf die» ganze Welt verteilte Heer
der Diakonissen der Kaiserswerther Generalkonferenz jetzt
auf 106 Mutterhäuser und 28 889 Schwestern , die auf 10 250
Arbeitsfeldern tätig sind. Und . hoch genügt diese Zahl der
vorhandenen Diakonissen immech noch nicht, um die Arbeit
zu bewältigen.

Altenfteig , 5. Sept . Zum Stadtpfleger wurde Ober¬
sekretär Krapf , der derzeitige Stadtschultheißenamtsverweser,
mit 7 Stimmen an Stelle des zum Stadtschultheißen gewählten
seitherigen Stadtpflegers Pfizenmaier bestimmt. Der zweite Be¬
werber , Bäßler -Kornwestheim, erhielt 5 Stimmen.

Ealw , 6. Sept . Gemeinderat Staudenmeyer P . Gestern
verschied plötzlich der frühere Landtagsabgeordnete uud jetzige
Gemeinderat Verwaltungsaktuar Staudenmeyer , nachdem er erst
vor einigen Tagen von der Teilnahme an dem deutschen Turner¬
tag in Bremen zurückgekehrt war.

Ealw , 4. Sept . Der Gemeinderat hat die zum Bau
eines 4-Familienwohnhauses nötigen Maurer -, Grab -, Stein-
Hauer- und Betonierarbeiten zum Preise von „ff 16,648 .50 der
Firma Müller,  die Zimmer - und Dachdeckerarbeiten zum
Preise von „ff 7,970 .75 der Firma Alber  und die Flaschner -
arbeiten zum Preise von „ff 976 .20 der Firma Essig  über¬
tragen . — Der Gemeinderat gibt den Altbesitzern von städti¬
schen Anleihen die Möglichkeit «direkter Anmeldung ihrer An¬
sprüche bei der Stadt . Eine Barablösung tritt für bedürftige
Altbesitzer ein, die kein jährliches Einkommen von 1200 Mk.
haben und deren Vermögen 15000 Mk. nicht übersteigt . Es
wird in diesen Fällen eine Obligation von 125 Mk . eingelöst.
Von der Württ . Landessparkasse geltend gemachte Ansprüche
(Aufwertung von Altbesitzanleihen in Höhe von 444 302 G .Mk .)
werden abgelehnt , da die Forderungen nach den Aufwertungs¬
gesetzen nicht begründet sind.

Herrenberg , 5. Sept . Bezirksratssttznng . Bei der am
Donnerstag von Oberamtmann Bertsch geleiteten Sitzung des
Bezirksrats stellten sich die in die engere Wahl gekommenen
Bewerber um die neuzuerrichtende zweite Oberamtsbaumeister¬
stelle dem Bezirksrat vor ; es waren 4 Herren . — Die seit Jahr¬
zehnten bestehenden Postbotenfahrten Baisingen —Ergenzingen
und Baisingen —Nagold sollen vom 1. Sept . ds . I . ab anstatt
mit Pferdefuhrwerk mit einem 6sitzigen Personenkraftwagen aus¬
geführt werden . Das Schultheißenamt Baisingen hat nun da¬
rum nachgesucht, mit diesem Kraftwagen die in Unterhaltung
der Amtskörperfchaft Herrenberg stehende Straße Mötzingen—
Baisingen für diese Fahrten auf eine Strecke von etwa IV » Klm.
in Benützung nehmen zu dürfen . Der Bezirksrat beschloß, das
Gesuch zu genehmigen, jedoch nur für Sechssitzerwagen , für
größere Wagen wurde die Genehmigung zum voraus versagt.

Oberndorf OA . Herrenberg , 5. Sept . Mit der Hopfen¬
ernte wurde hier vereinzelt begsnnm , allgemeiner Beginn an¬
fangs nächster Woche. Die Qualität ist zufriedenstellend,
Quantität schlägt erheblich zurück.

Freudenstadt , 5. Sept . Dom Neubau des Bezirks-
Krankenhauses . Mit raschen Schritten geht der Neubau des
Bezirkskrankenhauses der Vollendung entgegen. In wenigen
Wochen, voraussichtlich bis Mitte , spätestens Ende Oktober
wird der Bau in Betrieb genommen werden können. Genau
vor einem Jahr , am 7. September 1925, wurde das Baugesuch
der Amtskörperfchaft Freudrnstadt zum Neu - und Umbau des
Bezirkskrankenhauses genehmigt und heute steht das Bauwesen
nahezu vollendet da, es gilt nur noch, die letzte Hand anzulegen.

Freudeustadl , 5. Sept . Goldene Hochzeit . Tuchfabrikant
Friedrich Möhrle und seine Gattin feiem am heutigen Sonn¬
tag in erfreulicher körperlicher und geistiger Frische das Fest der
goldenen Hochzeit.

Nagolder Tagblatt »Der Gesellschafter-

Aus aller Welt
Das Eisenbahnunglück in LraV beim . B ' s setzt ist noch

nickt festgestellt, auf welche Ursache die Entgleisung des Prag
—Pariser Schnellzugs auf dem Bahnhof in Crailsheim
zurückzusühren ist. Die Lokomotive ist umgestürzt : der Pack¬
wagen stellte sich quer über das Gleis und die nächstfolgenden
Wagen haben sich durch den Anprall gehoben , die beiden
folgenden Wagen standen zwischen den Gleisen . Von de«
Reisenden hat sich ein dritter Leichtverletzter gemeldet . Das
Unglück ist gnädig verlausen.

Nach amtlicher Mitteilung ist das Unglück daraus zurück¬
zuführen , daß der Zug mit einer Geschwindigkeit von 60 Kilo¬
meter « die Stunde statt der vorgeschrie-bene« 45 über die
Weiche fuhr.

Apponyi -Stifkung in Ungarn . Die Witwe des Grasen
Alexander Apponyi , Gräfin Alexandra Esterhazy , hat ihr
etwa 1200 Hektar großes Besitztum samt Schloß , die ganze
Einrichtung un >> alle sonstigen Einkünfte dem ungarischen
Ncckionalmuseum zum Geschenk gemacht und stch bloß die
Nutznießung bis zu ibrem Lebensende Vorbehalten . Graf
A vonyi schenkte noch bei Lebzeiten dem Museum seine
w : : toolte Büchersammlung.

Unzufriedenheit in der Schweiz . Die Schweizer sind mit
dem heurigen Sommer nicht zufrieden . Einesteils des Wet¬
ters wegen , andernteils beklagen sie sich, daß die Fremden
so kurzen Aufenthalt nehmen , besonders die so begehrten Her¬
ren aus dem Dollarland , die von Paris kaum in Genf an¬
gekommen , auch schon durch den Simplon nach Italien wei-
terrutschen . Aber das ist amerikanisch : rühmen stch doch
viele Amerikaner tatsächlich, daß sie Rom in 20 Stunden „ge¬
macht " haben . Der Schnelligkeitsrekord ist die Hauptsache.
Die schweizerischen Bauern beklagen sich, daß ine „Stadt"
ihren Lebensbedingungen nicht genügend Rechnung trage.
In der Stadt halten jetzt, wie es die Mode verlangt , die
Frauen auf die „schlanke Linie ' und vermeiden kräftiges
und reichliches Essen. So kommt es, daß es in der Schweiz
heute 160 000 Stück Vieh mehr gibt als vor fünf Jahren.

Frauenhotel in Paris . In Paris wurde ein großes , neu¬
zeitlich eingerichtetes Hotel mit Schwimmbad , Turnhalle usw.
eröffnet , das nur Frauen aufnimmt . Es nennt sich „Palais
de la Femme ".

Kinderlähmung . In Duisburg sind zwei Fäll « von Rücken»
markskinderlähmung festgestelli worden.

Verbotenes Konzert . Das kommunistische Konzert des
„roten Geigers " Sörmus aus Rußland , der seine Konzerte
mit einer Werberede für den Kommunismus emzuleilen
pflegt , ist von der Polizeidirektion München verboten
worden.

Verurteilung . Das Schöffengericht Karlsruhe verurteilte
den 27jährigen Kaufmann Kurt Moser , der als Geldverwalter
des Deutschen Volksbunds für Kriegsgräberfürsorge über
33 000 -lt unterschlagen und mit einer Tänzerin durchgebracht
hatte , zu 3 Jahren Gefängnis unter Anrechnung von 5 Mo¬
naten Untersuchungshaft . Die Tänzerin Beck erhielt wegen
Betrugs , Erpressung und Abtreibung 2 Jahre 9 Monate , der
Angeklagte Marcian wegen Hehlerei 8 Monate Gefängnis.

Schwere Unwetter sind am 3. September über die O b e r-
lausitz  niedergegangen . Bei Löbau hat der Blitz 6, in der
Gegend von Bautzen (Sachsen ) 15 Brände verursacht . In
Bautzen schlug der Blitz in die 40 000-Volr -Leituug von
H i r s ch f e l d e, so daß die Stadt mehrere Stunden stromlos
war . Bei Weißenberg wurde ein Gastwirt auf dem Feld
erschlagen und am Neubau des Finanzamts in Rothenburg
ein Arbeiter getötet , drei gelähmt.

Kchiffszusammsnstöße . Im Kanal sind bei dichtem Nebel
eine ganze Anzahl von Dampfern zusammengestoßen , wobei
ein französischer und ein spanischer Dampfer , sowie ein« eng¬
lische Jacht sanken, mehrere andere Schiffe zum Teil schwer
beschädigt wurden . Die Bemannungen konnten nur mit
großer Mühe gerettet werden.

Drückeneinsturz in Barcelona . Kurz nachdem ein von
Barcelona nach Frankreich gehender Zug über dis Moncada-
Vrücke gefahren war , stürzte die durch die letzten Wolken-
brüche unterspülte Brücke ein . Der Schnellzug Barcelona—
Paris , der in diesem Augenblick von Barcelona abfahren
sollte, konnte rechtzeitig aufgehalten werden.

Traurige Prüftmgsergebnisse . Die Aufnahmeprüfung für
die Technische Hochschule in Petersburg haben ergeben , daß
ein großer Teil der Prüflinge keine genügende Vorbildung
besitzt. Von den 6500 Geprüften haben mir 2400 die Prüfung
bestanden.

Räuber in Italien . In einem Schloß bei Arezzo (Toskana)
suchten drei angeblich ausländische Räuber , die in einem Auto
waren , Geld und Benzin zu erpreßen . Die Sclstoßherrin
veranlaßte sie durch List, das Benzin im nahen Dorf zu
holen . Die Verfolgung wurde von Gendarmen im Auto der
Schloßherrin ausgenommen und die Räuber konnten auf der
Flucht ergriffen werden.

Schlagende Welker . In einer Kohlengrube in Tamoka
(St . Oklahoma , Amerika ) fanden Schlagwetter stakt. Von
200 Bergleuten wurden bis jetzt wenige , meist schwer ver¬
letzt, geborgen.

Entschuldbare IrrkSmer . In Chicago führte die Ver¬
ordnung , daß nach 10 Uhr abends Knaben und Mädchen
unter 16 Jahren von den Straßen zu weisen und zu ver¬
haften seien, zu erheblichen Mißverständnissen , da zahl¬
reiche verheiratete Frauen verhaftet wurden . Die Polizei
erklärte , daß sie zwischen jungen Mädchen und jungen
Frauen keinen Unterschied sehen könne.

ep. Ein Fortschritt in der Vpiumbekämpfung . Nach einem
im Evang . Missions -Magazin veröffentlichten Bericht hat die
englisch-indische Reichsregierung , deren Vertreter noch bei der
letzten Opiumkvnferenz in Genf bei einer der wichtigsten
grundsWichen Abstimmungen die einzige Gegenstimme ab»
«ab , nunmehr unter dem Druck der öffentlichen Meinung in
Indien einen entscheidenden Schritt in der Unterdrückung
des Opiums für andere als ärztliche Zwecke beschlossen. Allen
Opiumschmuggel will sie scharf unterdrücken , binnen fünf
Jahren jegliche Ausfuhr von Opium einstellen und di« Ver¬
steigerung von Opium durch den Staat sofort beendigen.
Diese Beschlüße sind hoffentlich ernst zu nehmen . Indien
nimmt , seit es unter britischer Herrschaft steht, in der Er-
euguna und Verbreitung des Opiums die erste Stelle ein.
Gewissen Leuten in ErWand hat der Opiumhandel viele

Millionen Pfund Sterling eingetragen , und England hat
schon einen langen Krieg gegen China geführt , weil die chi¬
nesische Regierung das chinesische Volk gegen die Gifteinfuhr
aus Englisch-Jndren schützen wollte . D. Schr .) Der Anbau
von Opium , der hauptsächlich in den nordindischen Provin¬
zen betrieben wird , plll dort währen - der letzten 7 Jahre
von 200000 eyMchen Morgen auf 74 000 aesunken sein. Ein«
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wettere Heradmttrberung ist unschwer dürchzuführen . aber
«mch unumgänglich , da der Weltbedarf für wissenschaftliche
Zwecke von der Opiumkonferenz auf 450 Milligramm Opium
und 7 Milligramm Kokain für den Kopf und im ganzen auf
"86 Tonnen im Jahr berechnet wird , während die gegenwär-
Oqe Jahreserzeugnng noch immer mehr als das Fünffache,
uämlich 4000 Tonnen beträgt . Wird nunmehr der Anbau
»»cm Opium streng dem ärztlichen Bedürfnis angepaßt , so
:äßt sich die Opiumseuche an der Wurzel anfassen . Es ist
zu hoffen, daß nun doch das Ziel der Opiumkonferenz erreicht
wird , wonach innerhalb 15 Jahren das Opiumrauchen und
der Schmuggel von Morphium unterdrückt sein soll. Dies
wäre um so mehr zu wünschen , als bekanntlich der Mißbrauch
dieser und ähnlicher Betäubungsmittel als Genußmittel auch
in der europäisch -amerikanischen Kulturwelt immer größ^
ren Schaden anrichtet.

Vernichtungskrieg gegea den Wal . Mit einem gewaltigen
Aufgebot zog die gesamte norwegische Walfischfängerflotte
in diesen Tagen auf den Walsischfang in das südliche Eis¬
meer nach South Shetland und South Georgia . An Bord
der Schiffe befinden sick 5000 Mann , die Hinreise dauert
etwa 214 Monate . Die Jagd auf Walfische, die hauptsäcUich
von den Norwegern betrieben wird , hat die Seetiere , svwett
die nördlichen Polargebiete in Betracht kommen , so ziemlich
ausgerottet , alle Errungenschaften der Neuzeit werden si»
den Dienst zu ihrer Vernichtung gestellt. Die Fahrzeuge der
Walffschfängergesellsckcfften werden in Zukunft mit je einem
Flugzeug,  mit einem mit Harpunenkanonen ausgerüste¬
ten Beiboot und mit drahtloser Telegraphie versehen . Die
Flugzeuge sollen den Standpunkt der Wale melden , und die
Kanonen der Boote sollen sie massenweise abschießen. Der
Reinertrag des norwegischen Walfangs betrug 1925 „nur"
110 Millionen Kronen . In der Südarktis wird der Fang
der Wale auch von den Bewohnern der Falklandsinsel « ,
deren wichtigster Erwerbszweig er ist, betrieben , und auch
von dieser Stelle aus wird die Jagd um diese Zeit bei South
Shetland und South Georgia ausgenommen . Ferner wird
die Walfischjagd hier auch von verschiedenen , in der Sak-
danhabucht tSüdafrika , nördlich vom Kap der guten Hoff¬
nung ) ansässigen englischen Gesellschaften ausgeübt . Dreje
Gesellschaften erbeuteten im Jahr 1925 allein gegen 1500
Walfische . Da derartige Dernichtungszüge die Tiere auch is
den heutigen Fanggebieten des südlichen Eismeeres bakdj
ausgerottet haben werden , werden immer neue Schlupf¬
winkel derselben ausgesucht. Seit etwa einem Jahr ist M'
diesem Zweck eine von der Regierung der Falklandinseln
ausgesandte Expedition mit dem Schiff „Discovery " sin süd¬
lichen Eismeer unterwegs.

Am 350 Mark . Ein 36jähriger Buchhalter hatte in eine«
Geschäft in Würzburg 350 Mark unterschlagen . Um feiner
Frau die Schande zu ersparen , erwürgte er sie und stellte-
fich dann der Polizei . Das Schwurgericht in Aschaffenburg
verurteilte ihn wegen Totschlags zu 15 Jahren Zuchthaus und
10 Jahren Ehrverlust.

Letzte Rachrichte«
Ein Zwischenfall auf der V - Zugfahrt

Zinnowitz —Berlin.
Berlin , 6. Sept. Der „Montag" meldet: Durch die

Aufmerksamkeit eines Speisewagenaufsehers wurde am gest¬
rigen Sonntag ein Eisenbahnunfall verhütet . Als der Zug
Zinnowitz — Berlin den Bahnhof Angermünde verließ , wur¬
den die Reisenden durch ein wiederholt hörbares , krachendes
Geräusch erschreckt. Der von einer anderen Maschine ge¬
zogene O -Zug wurde in Angermünde von dem Bahnhof
heraus von einer anderen Maschine geschoben. Hierbei
geriet die Kuppelung zwischen dem Speisewagen unb dem
darauffolgenden dichtbesctzten Wagen 3 . Klaffe in Unordnung,
wobei der hinter dem Speisewagen fahrende Teil des Zuges
auf die vorderen Wagen aufzulaufen drohte . In diesem
Augenblick zog der Speisewagenführer Simon die Notbremse,
worauf es gelang , den Zug noch rechtzeitig zum Stehen zu
bringen.

Das Reklameflugzeug des Zirkus „Krone"
abgestürzt.

Berlin , 6. Sept. Das Reklameflugzeug des Zirkus
„Krone " ist bei Sagan in Schlesien abgestürzt und voll¬
ständig zertrümmert worden . Der Pilot ist in lebensgefähr¬
lichem Zustand in das Dorotheenhospital in Sagan einge¬
liefert worden.

vsr nsue §foks Wurfs!
ist slttrswälii -ts Zuliliciit Zsits
in nsusi ftsncUicftsi'

Preis 40 pfg.
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Der Parteikamps «m Herriot.

Berlin , 6. Sept. Die Morgenblätter melden aus
Paris : Unterrichtsminister Herriot hat sich nach Lyon be¬
geben, um an den Beratungen des Gemeinderats am Mon¬
tag teilzunehmen, wo ein Antrag der sozialdemokratischen
Vertreter auf Rücktritt Herriots von seinem Bürgermeister¬
amt vorliegen wird. Der Exekutivausschuß der sozialdemo¬
kratischen Partei des Departements hat gestern abend mit25 von 26 Stimmen sein Mißtrauen ausgesprochen. Es
heißt aber, daß man auf eine Gesamtdemisfion des Ge¬
meinderats rechnen könne, durch die dann neue Gemeinde¬
wahlen notwendig würden.

Spiel und Sport.
Nagold l — Mönchberg i 6 :2 <2 :2).

Im 2. Verbandsspiel trat gestern Mönchberg gegen unsere
1. Elf auf hiesigem Platze an . Nagold scheint die noch un¬
bekannte Gästemannschast zu leicht zu nehmen . Jedenfalls ist
von dem in letzter Zeit gewohnten guten Zusammenspiel unserer
1. Mannschaft zunächst herzlich wenig zu sehen. Es wird zer¬
fahren gespielt, die Läuferreihe läßt zu viel durch und auch die
Verteidigung zeigt reichlich lahme Arbeit . So kommt es, daß
nach dem ersten Erfolg von Nagold die Gäste stark drängen,
Nagold kurz nacheinander 2 Elfmeter verwirkt , die beide unhalt¬
bar verwanvelt werden. Kurz vor Pause kann Nagold noch
ausgleichen.

In der 2. Halbzeit strengt sich Nagold an und zeigt ein
flinkes, schneidiges Zusammenspiel , dem die Gäste , die sich
offenbar anfangs zu sehr ausgegeben halten , nicht mehr gewach¬
sen sind. Nach 10 Minuten schon hat Nagold 2 Tore vor¬
gelegt, 1 Elfmeter wird verschossen, ein 2. verwandelt und ein
weiteres Tor erhöht das Ergebnis auf 6 : 2, bei dem es trotz
Nagolds weiterem Drängen bleibt.

Mönchberg stellte eine körperlich kräftige Mannschaft , die
nicht zu unterschätzen ist, die sich aber noch eine etwas vorneh¬
mere Spielweise aneignen dürfte . Der beste Mann ist ihr Tor¬
wart , den an keinem der Tore eine Schuld trifft.

Der Schiedsrichter , ein Herr aus Freudenstadt , amtete mit
Ausnahme einer Fehlentscheidung recht gut.
Untertalheim I — Nagold II 3 : 1
Altburg I — Nagold III 7 : 1
Effringen A-Jugend — Nagold A-Iugend 1 : 3
Mötzingen I — Altensteig I 4 : 1. Kö-.

Mylersportylatz auf der Zugspitze. Seit der Eröffnung der
Hsterveichischen Drahtseilbahn auf die Zugspitze (5. Juli 1926) ha¬ben sich auf dem Gipfel des Bergs, der nur für eine beschränkte
Anzahl Personen Raum bietet, durch die Massenzufuhr von Tou¬
risten , di« meist «lies andere e!>«r sind als Bergsteiger , Zustände
hevausgebildet , die jeder Beschre .bung spotten sollen. Da zudem
die Erreichung des Gipfels von der Schwebebahn-Endstation ausn»r über den für Ungeübte nicht ganz ungefährlichen Grat mög¬
lich ist, hm der GemeiiÄterat in Partenkirchen di« ortspolizeiliche
Vorschrift erlassen, daß von der Endstation bis zum Zugsp-tzgipsel.
soweit der Weg durch die Partenkirchner Flur führt, kein Führermehr als drei, bei schlechtem Wetter nicht mehr als zwei Touristen
«MS Seil nebmen dari . De . Plan de- Münchner Ingenieurs

Kathrein gehl dolr.n. «nie Zahnradbahn auf das unterhalb des
Gipfels gelegene Hochplateau Pion genannt , zu bauen und dieses
zu einem Wintersportplotz  großen Stils auszugestalten.

Bei dem Dorf Vent >m oberen Oetzta! (Tirol ) ist in 1893
Meter Meereshöhe «in regelrechter Flugplatz  angelegt worden.

Das Polospiel , eine Art Fußballspiel zu Pferde , bei dem von
zwei sich bekämpfenden Parteien ein Ball mit langen Schlägern
nach einem bestimmten Ziel hinzuireiben ist, ist ein uraltes Spiel.
Die älteste Bezeichnung sindet sich in den älteren mittel,ndifchen
Mundarten : tschaugana . d h. „vierfach " nach der rechteckigen Ge¬
stalt des Polospielplatzes . Das Spiel scheint medisch-persischen Ur¬
sprungs zu sein. Heute ist es nur noch in einigen Bergland¬
schaften Nordindiens erhalten , aber im Mittelalter muß es all¬
gemein an den mohammedanischen Höfen Asiens gespielt worden
sein. Von Asien aus kam das Polo zuerst in Europa nach Frank¬
reich, wo man es aber fast ausschließlich zu Fuß spielte. Bald
daraus kam es nach England . In den sechziger Jahren des vorigen
Jahrhunderts versucht« man es auch in Deutschland einzuführen,
da es aber meist in Tierquälerei ausarte !, wurde es hier alsbald
unterdrückt . Heute wird das Polo nur noch in England und
Amerika gespielt , durch den Fußball wurde es fast ganz verdrängt.

Schiveres Mokorradungtück . Auf der Motorradsahrt „Quer
durch Deutschland " überfuhr früh 41L Uhr der Kaufmann Hans
Hürze mir Krefeld auf der Berliner Landstraße einen etwa 40-
jährigen noch unbekannten Mann und stürzte vom Rad . Beide
find tot.

Handel und Volkswirtschaft
Dollarkurs , 4 Sep :.: 4.2g
Kriegsanleihe 0.48875
Verfall englischer Gruben . Die Grubenbesitzer in South Staf-

sordshire kündigen an , daß sie infolge des Mangels an Geld¬
mitteln . > r durch den Ausstand entsbanden fei, die Pumpen m
den Gruben nicht länger arbeiten lassen könnten . Dadurch müßten
die Gruben verfallen . 3000 Bergleute würden arbeitslos.

Gerskctten , 5. Sept . Un ! eröem Hammer.  Im Weg der
Zwangsversteigerung wird das der Elektr .-G . „Aegir " in Chem¬
nitz gehörig « Gaswerk mit Elektrizitätswerk versteigert.

Stuttgarter Börse . 5. Sept . Die heutig « Börse verlies wie ge¬
wöhnlich an den Lxunstagen des Sommers :n außerordentlich
ruhiger Haltung . Die Grundstimmung war etwas leichter, die
Kurs« waren hiervon nur wenig beeinflußt . Farben -Akrien notier¬
ten zum Kassen- und Schwonkungskurs von 284. Der Renten-
markt  war heute wieder unverändert still mit Ausnahme von
öprozenägsr Reichsanleil, «. die von 0.47 aus 0.49 onzogen.

Württ . Aereinsbank . Filiale der Deutschen Bank.
Berliner Getreideprcise , 4. Sept Weizen märk . 26—26.50,

Roggen 20.30—20,90, Wintergerste 16.80— 17.30, Sommergerste
20.20- 24.50, Hafer 16.90—18.30, Weizenmehl 36.75—39 25. 'Rog¬
genmehl 29.25—31.

Märkte
Viehpreisc . Nördlingen:  Bullen 510, Ochsen 500—700.

Stiere 350—490, Kühe 2Ai—580. Kaibeln 350—560, Jungvieh
120—300. — Sulz  a , N .: Ochsen 500- 700, Zugstiere 400- 550.
1-4—1jährige Stiere IN )—240 , 1—2jährige 240—350, 14— 14jährige
Rinder 180—230, 14— 1jährige 230- 250, 1—2jährige 240- 430,
Kalbinnen 45.0—660 « Nh» E —600. Würsikuye 200 bis320 -« d —

Schweimo .tts ?. Blau je Iden:  Mlchjchweine 26—41. —
Bopfingcn:  Läufer 50—60. Sangschweine 25—35. — Bön.
niaheim:  Milchjchweine 22—32. Läufer 39—54. — Er eg.
lingcn:  Milchschweine 25—40 — Gaildorf:  Milchschw -me
30—34. — Mergentheim:  Milchschweine 25—37 —Nür¬
tingen:  Läufer 60— 110. Milchschweine 24—37. — Plienin-
g e n a . F .: Milchschweine 30—45, Läufer 50—110. — Sulza.  N .:
Milchschweine 18—33. — Schömberg:  Milchschweine 17—20.
— Spaichingen  Mlchjchweine 15—21. — Winnenden:
Milchschweine 30—34. Läufer 60—80. — Weilderstadt:
Milchschweine 21—37. — Wurzach:  Läufer 56—60 -4t d. St.

Aalen . 3. Sept . Schaf mar kt . Brackschass 50—63. Jähr¬
linge 68, Lämmer 60, Göttschafe 80 -4t d P

Frachtpreise . Nürtingen:  Weizen 17. Gerste 1Ü.5V—II,
Haber 10, Unterländer Dinkel 10.50— 11. — Winnenden:
Weizen alt 15—15.50. neu 13.50—14, Haber alt 11.50 . neu 8 bis
8.50, Dinkel alt 12, Gerste neu 11 Roggen alt 11— 11.50 -4t d Z.

vbskerlöse . Bei dem Obstverkaus >n Eßlingen  kosteten
Ärmel 7—8, Birnen 5— 6 -41d, Ztr . — Dem Obstmarki in W - n-
nenden  wurden zugeführt : 50 Säcke Mostobst , 70 Körbe Tafel¬
obst. Preis für Mostobst 4—4.20, Tafelobst 8— 12 -41 d. Ztr

Hopsen. Für Frübhopfen wurde in Tettnang  bereits 500
M -r ? und darüber für den Zentner bezahlt . In Nürnberg
gatten alte Hopfen 330—400. neu« 350—440 Mk . ö. Ztr.

Hedelfingen , 5. Sept . Verbotener Jahrmarkt  Di«
Abbattung des Vieh - und Schweinemarktes am 7 Sept . ist wegen
Seuchengesahr verboten worden : «s sindet also nur der Krämer¬mark ! statt.

Fruchtschranne Nagold.
Markt am 4. September 1926.

Verkauft:
28,53 Ztr . Weizen Preis pro Ztr . alt 15.50—16.00 ^

neu 15.20—15.50 -4k
3,25 „ Dinkel „ „ „ alt 11.00 ^
3,50 , Gerste . . . 10.00— 11.00 ^

Handel lebhaft . Wintergerste 9 Zentner sind noch in der
Schrannenhalle ausgestellt.

Nächster Fruchtmarkt am 11. September 1926.

Geschäftliches.
Ein Wink für die Frau . Es liegt in der Natur der Wäsche¬

pflege, daß die einzelnen Stücke zunächst vom Schmutz befreit und
danach gebleicht werden, wie es eben bei der Rasenbleiche üblichist. Die gleiche Reihenfolge sollte auch dann eingehalten werden,
ivenn die natürliche Bleiche fehlt. Die Mittel hiezu sind bekannt:Zum Reinigen der Wäsche Dr . Thompsons Seifenpulver mit dem
Schwan und zum Bleichen „Seifix ". Beide Mittel enthal-en keine
schädlichen Bestandteile.

Gestorbene:
Calmbach : Gottl . Seyfried , Metzgermeister.
Herrenberg : David Schäfer z. „Hirsch."

Das Wetter
Der Hochdruck im Südosten beherrscht noch di« Wetterlage.

Unier seinem Einfluß ist für Dienstag  vorwiegend heitere«
und trockenes, infolge von Druckstörungen jedoch auch zu gewitter-
artigen Störungen geneigtes Wetter zu «rwancn

NWAgenossenWst
Nagold.

Die Genossenschaft veranstaltet am
Samstag , den 9. Oktober, vorm. 8 Uhr

in Nagold eine

Jungviehprämiierung.
Zugelassen sind solche Rinder , Kalbinnen und Jung-
farren im Besitze von Mitgliedern unserer Genos¬
senschaft, welche in unser Herdbuch oder des einer
der andern Genossenschaften unseres Fleckoiehzucht-
verbandes eingetragen und im recht. Ohr entsprechend
markiert sind.

Alter : Jungfarren 12—24 Monate;
Rinder und Kalbinnen 1—2V« Jahre;
feiner Kalbinnen über 2°/^ Jahre , fühlbar

trächtig.
Anmeldungen unter Angabe der Zuchtbuchnummer

bis spätestens 20. Sept an
671 Dr . Metzger , Oberamtstierarzt.

FtlhchMe Anordnung.
Das Betreten der Obstgärten und Obstanlagen zum

Auslesen und Einheimsen von Obst ist mit sofortiger
Wirkung

rmr in der Zeit von vormittags 6 Ahr
dis nachmittags 7 Ahr gestattet,

in der übrigen Zeit , also von abends 7 Uhr bis mor¬
gens 6 Uhr bei Vermeidung von Strafe verboten.

Das Auslesen von Obst auf den Straßen unter
städt . Bäumen ist verboten . 670

In Magdeburg gut eingeführter

Vertreter sucht
leistungsfähige Möbelschreinerei , welche

Schlafzimmer
a la Moser herstellt, zu vertrete ». Näheres durch

IMS 8ed«slb. kelldMii(WM »)

Zur Bodenseefahrt
am 12. Sept . empfiehlt die

L » Ls« r 'svI »v « ovirttsnttloiig
Ksrton unri

vom Lorlsnsos.

676 Nagold , den 5. September 1926.

Trauer-Anzeige. k
Mein lieber Mann , unser treubesorgter ^Vater , Bruder , Schwager und Onkel >U

Ferdinand Walsß
Buchbindermeister jD

ist heute nach schwerer Krankheit im Alter W
von 53 Jahren sanft entschlafen. W

In tiefer Trauer ID
Pauliue Wolf , geb. Weber D

mit Kindern. ^
Beerdigung findet am Dienstag Nachmittag W

5 Uhr statt . W

ttisrin
ist ksbrikkriseb in bester priecksns-
quatttiit « i» 8 vtrv » «n
und tn eilen einscblZqiAsa 6 s-
scbLttea «i dsden. Liw^korsued
vjrii 'Ske von cker

cksn tzvsMLt odsrrsrrZen.

Pfttchoerlunis
am nächsten Mittwoch
morgens Vz8 Uhr auf der
Stadtpflege - Kanzlei in
Nagold . 673

uncl stets vorrätig bei

klUlKKSMlIlIIIg LÄMk, IlMlÜ. >

I Ver «men 08 ) 0— - - - - NetockereQ-
las« viü , »donniere bei seinem Postamt tür vieetel-

jllbrllck 54k. l .25 ckie öäonstssclniktvsr vbstbsu '»a
(tterauszei -eden vom IVürn . Odstdeu-
rerein u. äer Lkmckvirlscbsttsksmmer)
unä » ercke äsckurcb -ckitglisU ä » »
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Mineralquelle
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Abgabe ohne Slaschen-saud.
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